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nach dem Kriegsschauplatz abgegangen, andere

sind in Vorbereitung. Je nach dem Ertrag
der Sammlung dürfte es sich darum handeln,
entweder solche schweizerische Sanitütsexpedi-
tionen zu unterstützen, oder aber in anderer

geeigneter Weise bei der Pflege der Verwun-
deten und Kranken mitzuwirken. Die Zusiche-

rung aber möchte die Direktion schon heute

geben, daß fie mit aller Sorgfalt darüber

wachen wird, daß die einlangenden Gaben im
Sinne der Geber und der Grundsätze des

Noten Kreuzes Verwendung finden.

Wir laden Sie demgemäß ein, im Bereich

Ihres Zweigvereins ungesäumt eine Rot-
Kreuz-Sammlung zu organisieren. Zur Er-
leichterung und einheitlichen Durchführung
legen wir Ihnen fünf Eremplare der An-
leitung für die Sammlungen des
schweiz. Roten Kreuzes bei und ebenso

eine Anzahl Plakate und Sammellisten, die

Sie bei unserm Zentralsekretariat, Laupen-
straße 8 in Bern, bei Bedarf nachbeziehen

können. Wir empfehlen besonders die Ans-
führungen auf 8 und 9 Ihrer Beach-

tung.
Die Direktion hat das Zentralsekretariat

des Roten Kreuzes in Bern als Haupt-
sammelstelle bezeichnet und sich bei der Post
für den Geldverkehr der Sammlung die be-

sondere Postscheck-Rechnung III, 141

eröffnen lassen. Wir bitten Sie, allfällige
Korrespondenzen, die Sammlung betreffend,

ausschließlich an obige Adresse zu richten und

Ihre Einzahlungen auf die genannte Nummer

zu machen.

Indem wir Sie bitten, rasch und umsichtig

die Sammlung in Gang zu setzen und uns
so die Mittel an die Hand zu geben, daß
der Schweizername bei der Linderung des

Kriegselendes nicht fehle, zeichnen wir

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Im bie Direktion des schweiz. Roten Kreuzes,

Der Präsident: Jselin, Nationalrat.

Der Sekretär: Dr. W. S a hli.

Wie aus dem Zirkular ersichtlich ist, kann

über die Verwendung des Ertrages Bestimm-
tes noch nicht gesagt werden. Sollte es aber

auch unmöglich sein, eine eigene schweizerische

Hülfsexpedition auszurüsten, so werden wir
doch die Schweizerärzte, die dem Sanitäts-
dienst der Kriegsführenden ihre Hülfe leisten

— die Zahl dieser Aerzte hat sich übrigens
seither noch vermehrt — durch Zusendung
von Sanitätsmaterial aller Art unterstützen

müssen, wenn ihre Hülfe auch von Erfolg
begleitet sein soll. Wir richten deshalb an un-
sere Leser die herzliche Bitte, uns in dieser

Sammlung wirksam unterstützen zu wollen.
Da wo der Humanitätsgedanke in den Vor-
dergrund tritt, handelt es sich nicht mehr um
Türken, Griechen, Serben, Bulgaren und Mon-
tenegriner, sondern um leidende Mitmenschen,
denen wir im Namen unseres großen Mit-
bürgers Henri Dnnant unser Hülfe nicht ver-

sagen können. Den Gleichgültigen möchten wir

zum Schlüsse zu bedenken geben, daß sie durch

ihre Mithülfe den Namen und das Ansehen

unseres schweizerischen Roten Kreuzes und

damit unseres kleinen Vaterlandes mächtig

festigen können.

ksrnilcksr Kot-ìirsu2-îlcig.

Die Rot-Kreuz-Vereine Pflegen sonst nicht gegenseitig hie und da zu besuchen. So haben

viel Lärm zu machen: das liegt in der Natur ^ es auch die bernischen Rot-Kreuz-Vereine gc-

ihrer Humanitären Arbeit. Um so eher ist es halten. Ein kantonaler bernischer Rot-Kreuz-
begreiflich, daß sie daS Bedürfnis fühlen, sich Verein existiert nicht, aber eS sind im Kanton
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Bern nicht weniger als acht Zweigvereine,
deren Gesamtmitgliederzahl beinahe ein Drittel
der ganzen schweizerischen Rot-Kreuz-Gemeinde
ausmacht. Diese acht Zweigvereine haben dies

Jahr am 20. Oktober ihren gemeinsamen Fest-

tag in Langnau abgehalten. Der emmentalische

Zweigverein unter seinem rührigen Präsidenten,
Herrn Dr. G an guillet, und unter kräftiger
Mitwirkung der dortigen Samaritervereine hat
eine äußerst gelungene Tagung zustande ge-
bracht. Aufs Weitermachen haben auch fie
sich dies Jahr zwar nicht gut verstanden. Es
regnete in Strömen, als wir der interessanten

Uebung des Samaritervereins zusahen. Das
dortige sehr steile Gelände gab eine Idee vom
Verwundetentransport im Gebirgskriege. Der
Transport der „Verwundeten" auf die Tal-
straße wurde besorgt von den Samaritern von
Trub, Trubschachen und Zollbrück. Da sah

man die Ordonnanztragbahre im Gebrauch,
die zusammenlegbare Webersche, das Ras der

Gebirgstruppen in verschiedener Konstruktion
und Verwendung, das gewöhnliche Ras, als

Transportmittel sah man den Schlitten und

und die Grasbahre. Kleine Leitern oder zer-
sägte Kirschleitern dienten als Bahren. Den >

Straßentransport in die Turnhalle des Se-
kundarschulhauses besorgten ebenfalls die drei

Vereine. Da sah man ungefederte, stark hol-
pernde Heuwagen mit einem Netz von Seilen
bespannt und Strohsäcke darauf gelegt. Auf
zwei Velo wurde eine Bahre gespannt. Die î

hintern Achsen waren fest verbunden; bei

den vordem war nur die Steuerung ver-
bunden. Dieses Vehikel scheint sich zu be-

währen. Man sah ferner die Riggenbachsche j

Bahre im Gebrauch mit ihren zwei kleinen

Rädern, auch angehängt an Wagen. Bahren
wurden auch in Leiterwagen aufgehängt. In
der Turnhalle war ein Notspital eingerichtet.

Interessant war das Modell der Etappen-
baracke in der Turnhalle. Sie hat ihre Ge-

schichte. Von Berner Zimmerleuten für die

Typhuskranken der Bourbakiarmee, nach An-
gaben von Aerzten improvisiert, wurde sie

verbessert von Dr. Bircher und von den Ja-
panern im großen praktisch verwendet in der

Mandschurei, wo sie sich bewährt hat. Jedes

Holzgeschüft kann sie in kürzester Zeit liefern.
Die leichten Holzwände find einfach für den

Sommer, doppelt für den Winter. Die Ba-
racke ist heizbar.

In der Aula des Sekundarschulhauses hielt
der Oberfeldarzt, Oberstleutnant Dr. Hauser,
einen kurzen und instruktiven Vortrag über

die Aufgaben der freiwilligen Hülfe im Kriegs-
fall nach der neuen Militärorganisation.

Am darauffolgenden prächtigen Bankett,
das durch ein vorzügliches Orchester und ver-

schiedene Toaste belebt wurde, nahmen zirka
280 Personen teil. Und da Herr Pfarrer
Müller in seiner launigen Tischrede die Sa-
mariter ermähnte, die Verwundeten ja nicht
in der Herberge liegen zu lassen, sondern ge-

hörig fein mitheimzunehmen, schied das frohe

Rot-Kreuz-Volk mit den Abendzügen vollen
Dankes für die gediegene Aufnahme, die es

bei der emmentalischen Schwestersektion ge-
nossen hat. Das nächste Jahr soll den ber-

nischen Rot-Kreuz-Tag in Huttwil wieder er-

stehen lassen.

- - —<

Aus klein Vereinzleben.

Degersheim. Schon längstens wurde in Bütsch- Freude au dem schönen, edlen Werke des Roten Kreuzes

wil der Wunsch geäußert, einen Samariterverein zu wachzurufen. Nach Beratungen wurde man einig, in
gründen: aber wie sollte man diese etwas schwierige dorten eine Feldiibung abzuhalten unter gefälliger Mit-
Sache in die Hände nehmen, um in den Leuten die ^ Wirkung des hiesigen Samariterinnenvereins sowie des
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